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1. Rundbrief

Liebe Rundbriefleserin, lieber Rundbriefleser,

Sie halten nun unseren 1. Rundbrief in Händen.

Um dem vielfach geäußerten Wunsch nach Informationen über 
Aktuelles, Wissenswertes, Informatives und Amüsantes aus der 
Ausbildung und/oder Praxistätigkeit von Heilpraktikern, Heilp-
raktikeranwärtern, Ärzten und andere Therapeuten nachzukom-
men, wurde dieser Rundbrief geschaffen. 

Hier erfahren Sie in Zukunft alle drei bis vier Monate Neues und 
Wissenswertes für Ihre Ausbildung und/oder Praxistätigkeit. Wir 
berichten aus unserer Lehrtätigkeit, der Ausbildung von Heilprak-
tikern sowie der Sensitivitäts- und Medialschulung.

Wir freuen uns schon sehr auf Ihre Rückmeldungen!

Herzlich

Isolde Richter und Dr. Rosina Sonnenschmidt
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Neues Prinzip: Netzwerkarbeit

Uns liegt besonders die Netzwerkarbeit am Herzen! Denn ob 
Geistheiler, medial oder naturheilkundlich arbeitende Heilprakti-
ker, Psychotherapeuten oder schulmedizinisch arbeitender Arzt �
sie alle sind R�der in einem Zahnradgetriebe. Jedes einzelne 
Zahnrad tr�gt eine wichtige Funktion im Heilungsprozess und 
nur im Zusammenspiel mit den anderen Zahnr�dern erreicht das 
Getriebe seine volle synergetische Wirkung und kann ganzheitli-
che Heilung bewirken.
Dies ist umso wichtiger als chronische Krankheiten in unserer 
heutigen Zeit immer mehr zunehmen. Au�erdem werden Krank-
heitsbilder zunehmend komplexer. Deshalb st��t die Schulmedi-
zin immer h�ufiger an ihre Grenzen, denn seelisch-geistiges sowie 
naturheilkundliches Wissen ist unverzichtbar. Allerdings ben�tigt 
die Alternativmedizin als Basis wiederum fundiertes medizini-
sches Grundwissen. Auch hier wird wieder deutlich, dass wir ge-
genseitig aufeinander angewiesen sind und im Zuge einer umfas-
senden Heilung der Patienten eine Netzwerkarbeit unverzichtbar
ist. Gerade bei den chronischen Krankheiten ist ein �bergreifen-
des Zusammenwirken der einzelnen Heilberufe unverzichtbar. 

K�rper, Seele und Geist sind eine Einheit. Konkurrenzdenken 
zwischen den einzelnen Heilberufen ist �berholt, f�hrt es doch zu 
Zersplitterung, wo es um Teamgeist gehen sollte.

Neues Prinzip: Aus der Fülle, nicht aus dem Mangel

Diesem Ziel folgt die Zusammenarbeit zwischen Isolde Richter 
und Dr. Rosina Sonnenschmidt. Isolde Richter vermittelt in Ihrer 
Heilpraktikerausbildung fundiertes medizinisches Grundwissen. 
Dr. Rosina Sonnenschmidt leitet die Medial- und Sensitivit�ts-
schulungen � so erg�nzen sich das Wissen �ber k�rperliche Ab-
l�ufe und das Wissen �ber den geistig-seelischen Bereich.
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Lerngruppen Heilpraktiker-Ausbildung

Für viele HeilpraktikerschülerInnen, ob an der Tagesschule oder 
im Fernlehrgang, ist es hilfreich, in der Gruppe zu lernen. Um die 
Kontaktaufnahme zu erleichtern, haben wir auf der Homepage 
der Heilpraktikerschule (www.Isolde-Richter.de) im Forum unter 
der Rubrik Forum/Schulintern/Lerngruppen eine Adressliste 
eingestellt. 

Selbstverständlich erscheinen in dieser Liste nur Adressen von 
Personen, die uns dazu Ihre ausdrückliche Erlaubnis erteilt ha-
ben. Zudem ist diese Rubrik des Forums nur für SchülerInnen 
unserer Schule zugänglich, also nur nach dem Einloggen mit spe-
ziellen Benutzerdaten.

Gerne nehmen wir weitere InteressentInnen in diese Liste auf. 
Setzen Sie sich dazu einfach mit uns Verbindung und erteilen Sie 
uns die Erlaubnis Ihre Adresse in die Liste aufzunehmen. 
Nutzen Sie diese Möglichkeit des Austausches und gemeinsamen 
Lernens. Motivieren Sie sich gegenseitig und freuen Sie sich an 
neuen Impulsen. 

Um auch die SchülerInnen der Fernschule zu unterstützen, die 
über kein Internet verfügen und/oder die nicht gerne Foren be-
suchen, lassen wir diesen in Kürze allen SchülerInnen eine Ad-
ressliste zukommen, auf der Lerngruppeninteressenten nach dem 
PLZ-Bereich aufgelistet sind. 
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Lerntipps f�r Heilpraktikeranw�rterInnen
Nichts was einmal gelernt wurde, wird �vollst�ndig� vergessen. 
So k�nnen sich Opfer oder Zeugen von Verbrechen unter Hyp-
nose an geradezu erstaunliche Details erinnern. Erstaunlich ist 
auch der bekannte Fall eines Verkehrsopfers, das nach einem 
Sch�del-Hirn-Trauma pl�tzlich in einer slawischen Sprache 
sprach. Nachforschungen ergaben, dass es als Kind ein Kinder-
m�dchen aus Ruthenien in Galicien hatte. Interessant auch, dass 
er nach seiner Genesung wieder nur ausschlie�lich Deutsch spre-
chen konnte.

Beachten Sie beim Lernen folgende Punkte:

� Vermeiden von �Interferenzen
Je �hnlicher zwei Sachverhalte, desto st�rker ist die 
gegenseitige Beeintr�chtigung. Lernen Sie daher z.B. nicht 
mehrere �hnliche Infektionskrankheiten hintereinander. 

� Affektive Hemmung
Sie tritt auf, wenn starke emotionale Anspannung herrscht  
wie z.B. Frustration, Angst, Wut oder �berm��ige Freude. 
Unter starker psychischer Anspannung sollten Sie erst gar 
nicht versuchen sich neuen Stoff zu erarbeiten. Nutzen Sie 
diesen Tag um Liegengebliebenes zu ordnen oder abzu-
heften. Das bringt Ruhe und allm�hlich wieder gr��ere 
Ausgeglichenheit und damit auch wieder die F�higkeit 
lernen zu k�nnen.

� Overlearning (��berlernen�)
Lernen Sie nichts, das Sie schon wissen. Achten Sie darauf, 
dass der Stoff, den Sie lernen Sie auch wirklich interessiert! 
Das ist aber nicht der Fall, wenn Sie etwas etliche Male 
wiederholen, nur weil Sie meinen, dass dies aus didaktischen
Gr�nden notwendig sei.
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� Motivationssch�be nutzen
Sind Sie gerade sehr an der Anatomie interessiert, weil es Sie 
fasziniert, wie im K�rper alles so wunderbar und Erfurcht 
gebietend ineinander greift? Nutzen Sie diesen Motivations-
schub und lernen Sie nun vor allem Anatomie. Sie haben 
gerade einen Widerwillen Krankheitsbilder zu lernen? 
Haben Sie Vertrauen zu sich. Ganz bestimmt kommt eine 
Phase, in der Sie die Krankheiten interessieren werden, z.B. 
weil Freunde erkranken und um Rat fragen. Lassen Sie also 
getrost im Moment die Krankheiten �links liegen�.

� Keine Selbstbestrafungen!
Es kann vorkommen, dass Sie bestimmte Zusammenh�nge, 
die Sie erlernt haben, trotzdem nicht wiedergeben k�nnen. 
Nehmen Sie sich  diesen Stoff nun nicht jeden Tag aufs 
Neue vor, um sich f�r das Vergessen zu bestrafen. Mit 
einem solch destruktiven Vorgehen zerst�ren Sie nur Ihre 
Lernmotivation. 

� Lernen durch Belohnung
Ihr bester Lernmotor ist Ihr Erfolg, den Sie sich jedes Mal 
ins Bewusstsein rufen, wenn Sie eine richtige Antwort 
gegeben haben. Belohnen Sie sich selbst f�r jeden Ihrer 
Lernschritte � so klein er auch sei - indem Sie Ihre Leistung 
als Schritt in die richtige Richtung anerkennen. Sagen Sie 
sich immer wieder: �Gut gemacht!�

� �Sinnvolles Lernen�
Grunds�tzlich k�nnen sinnvolle Zusammenh�nge viel 
besser abgerufen werden als sinnlose. F�r das Lernen und 
Erinnern ist es wichtig, dass bestimmte Vor-Informationen 
schon vorhanden sind. Je mehr Sie schon wissen, desto 
leichter k�nnen Sie zus�tzliche Informationen einbetten. 
Das Lernen von (medizinischen) Lerninhalten wird mit der 
Zeit immer leichter, da immer mehr Strukturen geschaffen 
werden, in die zus�tzliche Informationen eingebaut werden 
k�nnen.

Mehr Lerntipps finden Sie in K�rze unter:
www.Isolde-Richter.de/Aktuelles
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Aviäre Influenza (Vogelgrippe)
beim Menschen

Meldepflicht (neu!)
Neu ist die Meldepflicht f�r Vogelgrippe beim Menschen nach 
� 6 Abs. 1 Satz 1 IfSG bei Krankheitsverdacht, Erkrankung und 
Tod. F�r �rzte besteht dar�ber hinaus noch eine Meldepflicht bei 
Erregernachweis gem. � 7 IfSG. 
F�r Heilpraktiker besteht dar�ber hinaus bei Influenza Behand-
lungsverbot gem. der �� 24 und 7 IfSG.

Erreger
Das aktuelle Vogel-Influenzavirus ist ein Influenza A-Virus vom 
Subtyp H5N1. Mit H und N werden die beiden wichtigsten Ei-
wei�e der Virush�lle (H�maglutinin und Neuraminidase) abge-
k�rzt. Im Tierreich, insbesondere bei Wasserv�geln, existieren 
unterschiedliche Auspr�gungen davon, die �durchnummeriert� 
sind. Die in den letzten Jahrzehnten in der menschlichen Bev�l-
kerung zirkulierenden �normalen� Influenzaviren geh�ren dage-
gen entweder zum Subtyp H3N2 und H1N1, beides Influenza-A-
Viren.
Bei H5N1 handelt sich also um ein Virus, das bisher nicht in der 
menschlichen Bev�lkerung zirkulierte, in neuerer Zeit aber in sel-
tenen F�llen zu Erkrankungen beim Menschen f�hrte.

Symptome
Es kommt zu Fieber, Husten und Atemnot, evtl. auch zu gast-
rointestinale Beschwerden wie �belkeit, Erbrechen und Durch-
f�llen. Au�erdem kommt es - wie bei der humanen Influenza 
auch - zu Hals-, Kopf- und Gliederschmerzen.
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Übertragung von Tier zu Mensch
Sowohl bei verendeten Hühnern, als auch bei erkrankten Perso-
nen wurden Influenza A-Viren vom Subtyp H5N1 identifiziert. 
Die meisten an der Vogelgrippe erkrankten Personen hatten im 
Vorfeld engen Kontakt zu erkranktem oder verendetem Geflügel. 
Vermutlich müssen Säugetiere und Menschen sehr große Virus-
mengen aufnehmen, um sich zu infizieren. 
Selbst bei einer Erkrankung eines Menschen werden Vogel-
Influenzaviren aber fast nie auf andere Menschen übertragen, so 
dass es bisher noch nicht zu Epidemien bei Menschen gekom-
men ist. 

Übertragung von Mensch zu Mensch
Nach bisherigen Erfahrungen werden Vogelgrippeviren also, 
wenn überhaupt, dann nicht effektiv von Mensch zu Mensch 
übertragen. Es gibt jedoch einzelne Erkrankungen (2004 in Thai-
land, 2005 in Vietnam, 2006 in Indonesien und 2007 in China 
und Pakistan) in denen eine Übertragung von Mensch zu Mensch 
angenommen werden muss. Bei diesen Fällen bestand ein sehr 
enger Kontakt zwischen einem später erkrankten Familienmitg-
lied und dem primär Erkrankten, z.B. durch häusliche Kranken-
pflege.

Insgesamt besteht also für die Übertragung von H5N1-
Viren sowohl von Vögeln auf Menschen, als auch von 
Mensch zu Mensch eine erhebliche Barriere.
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Clemens-von-Bönninghausen-Medaille
durch den Bund Deutscher Heilpraktiker (BDH)
an Isolde Richter

Ein besonderer Anlass zur Freude ist die bevorstehende Ehrung 
unserer Schulleiterin Isolde Richter durch den �Bund Deutscher 
Heilpraktiker�.

Ihr wird am 21.2.09 die Clemens-von-Bönninghausen-
Medaille verliehen. Verliehen wird die Medaille an Personen, 
die sich auf dem Gebiet der Naturheilkunde durch besondere 
Leistungen hervorgetan haben. 

Freiherr Clemens von Bönninghausen war ein enger Ver-
trauter von Samuel Hahnemann und hat das damals neue Ver-
fahren der Hom�opathie mit aufgebaut und angewendet. 

Isolde Richter ist bekannt f�r ihre Pionierarbeit auf dem Gebiet 
der Heilpraktikerausbildung und durch Ihre Fachb�cher �Lehr-
buch f�r Heilpraktiker�, �Atlas f�r Heilpraktiker� und �Pr�-
fungsfragen f�r Heilpraktiker�, die als Standardwerke innerhalb 
der Heilpraktikerausbildung gelten. Sie ist Leiterin der Heilprak-
tikerschule und Fernschule Isolde Richter. 
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Heilpraktikerausbildung
Tagesschule und Fernstudium

Seit 1985 bildet die Heilpraktikerschule Isolde Richter zum/zur 
Heilpraktikerin aus. Zahlreiche Ehemalige führen inzwischen er-
folgreiche Praxen und empfehlen die Schule weiter. 

In der Tagesschule absolvieren zurzeit ca. 140 SchülerInnen be-
rufsbegleitend die Ausbildung. Um auch Interessenten, die unse-
re Tagesschule nicht besuchen können, eine fundierte Ausbildung 
zu ermöglichen, wurde die Ausbildung im Sommer 2007 um ei-
nen Fernlehrgang zum/zur Heilpraktikerin erweitert. Inzwi-
schen bereiten sich im Fernlehrgang fast genau so viele Schüler-
Innen auf die Heilpraktikerüberprüfung vor wie an der Tages-
schule und die Zahl wächst ständig.

Die Ausbildung erfolgt im Baukastensystem. Das heißt, dass 
die theoretische und die praktische Ausbildung getrennt laufen. 
So kann jede/r Schüler/in aus einem zahlreichen Angebot an 
Seminaren wählen und muss so keine Kurse besuchen und be-
zahlen, die nicht auf sein/ihr Interesse stoßen. 

Um der großen Anzahl von SchülerInnen, die erfolgreich aus der 
Schule hervorgegangen sind, eine Möglichkeit zur ständigen be-
ruflichen Weiterbildung zu bieten, wurde die Heilpraktikerschule 
bereits vor einigen Jahren um eine Therapeutenschule erweitert.
Diese Therapeutenschule nutzen inzwischen nicht nur Therapeu-
ten aus dem gesamten Bundesgebiet, sondern auch aus dem Aus-
land. 

Viele Seminare an der Heilpraktikerschule Isolde Richter können 
auch von medizinischen Laien belegt werden.

Nähere Informationen: www.Isolde-Richter.de
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Heilpraktikertreffen

Zweimal j�hrlich findet unser schulinternes Heilpraktikertreffen 
statt.  Eingeladen sind alle HeilpraktikerInnen,  die an der Heilp-
raktikerschule Isolde Richter die Ausbildung absolviert haben.  
W�hrend dieser Treffen bietet sich die Gelegenheit ehemalige 
Mitsch�lerInnen sowie andere HeilpraktikerInnen zu treffen 
und sich �ber Erfahrungen auszutauschen. 

Bei jedem Treffen wird ein Referat eines ausgew�hlten Dozen-
ten zu einem interessanten Thema angeboten. Die Teilnahme 
gilt als Fortbildung, zu der jeder �t�tige� Heilpraktiker j�hrlich 
verpflichtet ist.

Das diesmalige Treffen hatte den Einsatz der Mistel in der 
Krebstherapie zum Thema. Da die Bev�lkerung im Durch-
schnitt �lter wird und das Krebsrisiko mit dem Alter steigt, han-
delt es sich hier um ein Thema, das gerade f�r Therapeuten 
interessant ist, da sie immer �fter in ihrer Praxis damit konfron-
tiert werden. Dementsprechend hoch war dieses Jahr das Inter-
esse an dem Vortrag.

Heilpraktikertreffen in einem Tagungshotel in Kenzingen
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Praxiskurse für FernschülerInnen
und andere Interessenten

Die wichtigsten Praxiskurse werden im Block angeboten.
Hierzu gehören die Kurse Klinische Untersuchungstechniken, 
Ganzkörperuntersuchung und Injektionstechniken, die Ausbil-
dung zum Ersthelfer sowie der Paukkurs, den Isolde Richter per-
sönlich hält. 

Paukkurs für Fernschüler
Dieser Kurs ist für alle FernschülerInnen geeignet, unabhängig 
davon wie viele und welche Themen schon durchgearbeitet wur-
den.
Im Paukkurs geht es darum den Stoff so zu erarbeiten, zu wie-
derholen und zu vertiefen, dass er gefestigt und abrufbar für die 
Überprüfung vorliegt und er gut wiedergegeben werden kann.

Termin: Montag, 23.2.2009 bis Mittwoch, 25.2.2009
Dozentin: Isolde Richter, HP und Schulleiterin
Veranstaltungsort: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

. 

Klinische Untersuchungstechniken 
Es werden die klinischen Untersuchungstechniken Inspektion 
(Anschauen), Palpation (Abtasten), Perkussion (Abklopfen), Aus-
kultation (Abhören) und Funktionsprüfung theoretisch vorges-
tellt und an allen Organsystemen wie für Herz, Lunge und Ab-
domen gründlich praktisch geübt.

Termin: Mi, 18.2. und Do., 19.2.2009
Dozent: Dr. Ingo Heine-Hammermeister, Arzt
Veranstaltungsort: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 
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Ganzkörperuntersuchung
Es wird ein Kopf-zu-Fuß-Schema vorgestellt, mit dem der Pa-
tient untersucht werden kann, wenn er zum ersten Mal in die 
Praxis kommt.

Termin: Freitag, 20.2.09, vormittags
Dozent: Dr. Ingo Heine-Hammermeister, Arzt
Veranstaltungsort: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

Injektionskurs 
Die Injektionstechniken i.c., s.c., i.m. und i.v. werden kurz theore-
tisch besprochen. Anschließend wird gründlich praktisch geübt 
und eine Blutsenkung durchgeführt.

Termin: Freitag, 20.2.09, nachmittags
Dozent: Dr. Ingo Heine-Hammermeister, Arzt
Veranstaltungsort: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

Ausbildung zum Ersthelfer 
Ausbildung zum Ersthelfer mit behördlich gültiger Bescheinigung

Termin: Samstag, 21.2. und Sonntag, 22.2.09
Dozent: Marco Haas, HP und Lehrrettungsassistent 
Veranstaltungsort: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

Anmeldungen und Infos bitte über: 
www.Isolde-Richter.de, Tel. 07644-8366, E-Mail: isolderichter@gmx.de
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Kurse mit Dr. Rosina Sonnenschmidt

Kurs Schüsslersalze: Nr. 1-12
Termin: Do., 7.1. bis Sa. 9.1.2010
Dozentin: Dr. Rosina Sonnenschmidt
Veranstalter: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Veranstaltungsort: Sport- und Tagungshotel, 79341 Kenzingen
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

Die Heilkunst basiert auf einem ganzheitlichen Konzept. 
Jeder Heilungsimpuls wirkt gleichzeitig auf allen Energieebenen. 
Den meisten sind die Sch�ssler-Salze von ihrer hervorragenden 
Steuerung lebenswichtiger Synergien im Organismus her bekannt. 
Dar�ber hinaus wirken sie aber auch auf der psychischen und 
mentalen Ebene und k�nnen ideal mit einer hom�opathischen 
Konstitutionstherapie verbunden werden. 

Kurs Schüssler-Salze: Nr. 13-24
Termin: Sa.,  9.1. bis  So., 10.1.2010
Dozentin: Dr. Rosina Sonnenschmidt
Veranstalter: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Veranstaltungsort: Sport- und Tagungshotel, 79341 Kenzingen
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

In diesem Kurs werden kurz die Grundlagen der Sch�sslerthera-
pie besprochen und dann im Einzelnen die Mineralsalze 13 � 24 
vorgestellt. Sie sind in der heutigen Zeit besonders von Interesse, 
weil sie bei chronischen Krankheiten und Autoimmunerkrankun-
gen �u�erst hilfreich sind, wenn eine tuberkuline und skroful�se 
Diathese vorliegt. 
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Ausbildung Miasmatische Homöopathie
4 Bl�cke � 4 Tage, Block 4 mit wechselndem Thema

Dozentin: Dr. Rosina Sonnenschmidt
Veranstalter: Heilpraktikerschule Isolde Richter
Veranstaltungsort: Sport- und Tagungshotel, 79341 Kenzingen
Informationen: www.Isolde-Richter.de, 07644-8366 

Termine:
Block 4: Leber, Galle, Pankreas Do., 13.11. bis So., 16.11.2008
Block 1: Syphilinie, Sykose: Do., 05.03. bis So., 08.03.2009
Block 2: Tuberkulinie, Psora Do., 07.05. bis So., 10.05.2009
Block 3: Karzinogenie: Do., 27.08. bis So., 30.08.2009 
Block 4: Gef��e und Kreisl�ufe: Do., 15.10. bis So., 18.10.2009

Heilkunst und Schöne Künste

Wann immer es m�glich ist, versuchen wir die Heilkunst und  die 
Sch�nen K�nste miteinander zu verbinden. Wir laden deshalb in 
jedem Jahr in  Kurs 4 K�nstler ein und schenken ihre Darbietung 
den Kursteilnehmern. Kurs 4 ist das Treffen der �alten� und 
�neuen� Miasmatiker. Wir haben immer ein spezielles Kursthe-
ma, das wir miasmatisch durchleuchten und das sich jedes Jahr 
�ndert. 
Aber es ist auch ein Fest des Wiedersehens. Und das wollen wir 
gemeinsam festlich begehen. 
Im November 2008 haben das komplette �Paul Millns-Quartett� 
wieder nach Kenzingen eingeladen und es spielt uns am 15.11.2008 
zum Tanz mit Blues und Soul auf. Das passt optimal zum Kurs-
thema �Leber, Galle, Pankreas� der Reihe �Organ-Konflikt-
L�sung in der miasmatischen Hom�opathie�. 
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Zertifizierung in Miasmatischer Homöopathie

Seit einigen Jahren l�uft nun schon die Ausbildung in Miasmati-
scher Hom�opathie mit drei Standardkursen � vier Tagen und ei-
nem viert�gigen Kurs, der j�hrlich das Thema wechselt. Diese 
Kurse haben sich im gesamten deutschsprachigen Raum einen 
Namen gemacht. Das liegt zum einen an der kreativen Gestaltung 
der Kurse, indem nicht nur erkl�rbares Wissen vermittelt wird, 
sondern Gruppen�bungen und Live-Anamnesen das Geh�rte 
und Gesehene zum eigenen Erleben verhelfen. 

Das Credo der Kurse ist �Kompetenz begegnet Kompetenz�.  
Ob jemand schon viel therapeutische Erfahrung hat oder noch  
am Anfang steht, entscheidend ist die Bereitschaft, einander tole-
rant und kreativ zu begegnen. In meinem Verst�ndnis von Heil-
kunst gibt es keine einengenden Glaubenss�tze, keine Verbote 
und kein Guru-Bewusstsein. Denken, F�hlen und Handeln soll-
ten aus einem vers�hnlich gestimmten Herzgeist kommen, der 
sich am Anderen freut, auch hier und da am Anderssein und an-
ders Denken, F�hlen und Handeln. 

Wir begr��en die bundesweite Bestrebung, solide Hom�opa-
thieausbildungen zu zertifizieren. Das kann nach verschiedenen 
Gesichtspunkten geschehen. Im Falle der miasmatischen Ho-
m�opathie legen wir nicht allein Wert auf die Verordnung ho-
m�opathischer Arzneien f�r die Ursachenbehandlung, sondern 
erwarten eine ganzheitliche Behandlung. 

Das bedeutet, der miasmatisch ausgebildete Hom�opath verf�gt 
�ber Grundkenntnisse der notwendigen Ma�nahmen bei chro-
nisch Kranken:
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� Ents�uern von Blut, Zellen, Gewebe
� Darmsanierung
� Heilnahrung
� Sauerstoffversorgung der Organe
� Immunstimulans
� Stoffwechselanregung

Au�erdem geh�rt zur ganzheitlichen Behandlung das Verst�ndnis 
der Beziehung Organ � Konflikt � L�sung und kreativer Ideen-
reichtum, um den Patienten aus der Starre in den Lebens-
Rhythmus zu geleiten.

Wie erwirbt man die Zertifizierung?

Voraussetzung ist, dass ein Therapeut die 4 Miasmenkurse absol-
viert  und ausreichende Erfahrung in der Behandlung chronisch 
Kranker gesammelt hat. Dann folgt:

1. Der Bewerber/die Bewerberin reicht 3 miasmatische Fallbe-
schreibungen ein, die begutachtet werden und zu denen Dr. 
Rosina Sonnenschmidt eine R�ckmeldung gibt.

2. Der Bewerber/die Bewerberin f�hrt eine Live-Anamnese 
mit einem (eigenen) Patienten vor den Teilnehmern eines 
Miasmenkurses durch.

F�r die Live-Anamnese steht immer der Samstagnachmittag in 
einem der Miasmenkurse zur Verf�gung. Am Abend findet dann 
eine kleine Feier im Kreise der Kursteilnehmer und Kollegen 
statt, bei der die Urkunde �berreicht wird.

Die Live-Anamnese macht die Arbeit eines Therapeuten transpa-
rent und ist zugleich eine gro�e Inspirations- und Motivations-
quelle f�r Andere, hier der anwesenden Kollegen. 
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Die Live-Anamnese soll zeigen, WIE jemand mit einem Patienten 
umgeht und wo zum Zeitpunkt der Live-Anamnese Therapeut 
und Patient stehen. Es ist unerheblich, ob jemand eine Erst-
anamnese vorstellt oder eine Phase im Heilungsprozess. Der Be-
werber/die Bewerberin hat 45 Minuten Zeit, den Fallverlauf kurz 
zu skizzieren oder auf einem Flipchart f�r alle sichtbar zu ma-
chen. Man kann auch ein �Handout� f�r die anwesenden Kolle-
gen verteilen, auf dem kurz die wichtigsten Informationen zum 
vorgestellten Fall notiert sind. Dazu z�hlt auch die Angabe, wel-
che Heilweisen angewendet wurden und welche miasmatischen 
Arzneien verordnet wurden. Dann soll der Patient/die Patientin 
zu Wort kommen, wie es ihm/ihr bis zu diesem Zeitpunkt ge-
gangen ist. Schlie�lich soll deutlich werden, wie die �Reise in die 
Heilung� fortgesetzt wird.

Die Fallbeispiele werden mit Genehmigung der Therapeuten in 
den Rundbriefen ver�ffentlicht. Dadurch wollen wir mehr The-
rapeuten motivieren, kreativ und positiv gestimmt unseren �Zeit-
krankheiten� zu begegnen und zugleich die verdienstvolle Arbeit 
der zertifizierten Miasmatiker w�rdigen.
Die zertifizierten Therapeuten werden auf der bereits vorhande-
nen Therapeutenliste auf den Homepages:

www.isolderichter.de und www.rosina-sonnenschmidt.de
mit dem Logo der Zertifizierung besonders gekennzeichnet. In 
jeder Neuauflage der B�cher von Rosina Sonnenschmidt und in 
jedem neuen Buch  wird auf diese existierende Liste hingewiesen, 
so dass auf diese Weise der Bekanntheitsgrad des ganzheitlichen 
Behandlungskonzepts der Miasmatischen Hom�opathie und der 
damit behandelnden Therapeuten w�chst.

Anmeldung zur Zertifizierung bei: 
Dr. Rosina Sonnenschmidt: rosinamaria@t-online.de und 
Isolde Richter: isolderichter@gmx.de
Es werden die genauen Anweisungen f�r die schriftlichen F�lle 
zugeschickt. Ebenso die m�glichen Daten f�r die Live-
Anamnesen. Beginn der Zertifizierung ist der 1.1.2009.
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Therapeutenschulung

Seit einigen Jahren erleben wir, dass die Grundidee, mit den Kur-
sen in Miasmatischer Homöopathie auch eine Schulung des The-
rapeuten zu verbinden, reiche Früchte trägt. Es ist üblich, eine 
Schulung am erklärbaren Wissen festzumachen. Aber so wird nur 
Faktenwissen angesammelt. Damit es aber zum erlebten, lebendi-
gen Wissen wird, das ein Bewusst-Sein erfüllt, müssen eigene Er-
fahrungen gemacht werden. Unser Anliegen ist, im Therapeuten 
ein ganzheitliches Menschen- und Weltbild und einen Freigeist zu 
erwecken. Nur ein Bewusstsein, das sich ausdehnen darf, ein 
Mensch, der so sein darf wie er ist, wächst hinein in die Kompe-
tenz, die er auch als Behandler braucht. Freiheit des Geistes setzt 
Großzügigkeit im Denken, Fühlen und Handeln voraus. Damit 
das gleich in der ersten Stunde eines Kurses erlebbar wird und 
das Energiefeld sofort potenziert wird, reichen wir uns zu Beginn 
die Hände und begrüßen einander. Der Funke der menschlichen 
Begegnung springt sofort über. Kompetenz begegnet Kompe-
tenz. Fachwissen und persönliche Entwicklung als Mensch und 
Therapeut sind die zwei Säulen der Miasmenkurse.
Immer wieder hören wir von Therapeuten, die zum ersten Mal an 
einem Kurs in Miasmatischer Homöopathie teilgenommen ha-
ben, dass sie sich sofort von der freundlichen und humorvollen 
Atmosphäre angenommen fühlen. Die Arbeitsethik ist geprägt 
von zwei Qualitäten, die jeder in der Therapeutenschulung ent-
deckt und leben lernt:

Ich ehre meine Erfahrung. 
Daraus folgt:
Ich ehre die Erfahrung des Anderen.
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Diese vers�hnliche und tolerante Grundhaltung wirkt sich in den 
Kursen auch in der Gruppenarbeit aus, indem jede Person sich 
einbringen kann. Da jeder in seinem Menschsein und in seiner 
Fachkompetenz akzeptiert wird, muss sich niemand wichtig ma-
chen. Es geht somit nicht nur um fachliche, sondern auch um 
menschliche Kompetenz. 

Und die bringt erfreulicherweise in den Miasmenkursen jeder mit, 
ob als erfahrener Therapeut/In oder als Heilpraktikeranw�r-
ter/In. Was uns eint ist der tiefe Heilerwunsch, die Ursache einer 
Krankheit zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Ein weite-
res Credo bildet die geistige S�ule unserer Therapeutenschulung: 

Der verdiente Erfolg in der Praxisarbeit.

Uns sind inzwischen viele �rzte, Heilpraktiker und Hom�opa-
then begegnet, die frustriert erwogen, ihre Arbeit aufzugeben, 
weil sie zu wenige Heilungserfolge hatten oder meinten, nicht gut 
genug zu sein oder sich angesichts der immer destruktiveren 
chronischen Krankheiten �berfordert f�hlten. Solche Zweifel 
sind normal und geh�ren bis zu einem geringen Grad zum eige-
nen Seelenwachstum. Wer meint, immer Recht zu haben und den 
Stein der Weisen gefunden zu haben, ist blind f�r Selbstkritik. Al-
lerdings darf die Selbstkritik nicht das gesunde Ma� �berschrei-
ten. 

Da wir mit chronisch Kranken in der miasmatischen Therapie 
umgehen, ben�tigen wir eine Quelle der Freude und Motivation, 
einen inneren Halt. Wir sagen zwar heute locker: �Die h�here 
Schwingung heilt�, aber das muss sich erst mal in uns selbst be-
wahrheiten. 
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Der innere Halt und die Quelle der Inspiration kann das gemein-
same Energiefeld der miasmatisch arbeitenden Kollegen sein wie 
wir es inzwischen aufgebaut haben. Das kann auch eine spirituelle 
Ausrichtung im eigenen Leben sein. Das kann aber auch der ver-
diente Erfolg sein. Wir m�gen das verbr�men wie wir wollen. 
Letztlich wollen wir doch am Patienten erleben, dass unsere Ar-
beit fruchtet. 

Jede Praxis verdient, dass sie gut l�uft, denn heutzutage sind The-
rapeuten in der Regel fachlich sehr gut ausgebildet. Dass eine 
Praxis gut l�uft liegt vorrangig aber nicht am quantitativen Wissen 
� wie die Praxen von Geistheilern leicht best�tigen. Ich betrachte 
uns Therapeuten als Vertreter der Heilkunst. Es ist in der Tat, ei-
ne Kunst zu heilen. Was wir in der Heilkunst vermitteln, ist ein 
tiefreifenden Verst�ndnis f�r den kranken Menschen und die 
Gabe, seine Potenziale zum Heilwerden zu erkennen. Darum ist 
die Botschaft unseres Credos:

Geh nicht in den Vergleich, denn das f�hrt in den Mangel.
Ehre deine Lebenserfahrung.
Lerne die eigene Spezies �Mensch� zu lieben � mit allen ih-
ren Licht- und Schattenseiten.
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Was ist ein Miasma?

Die Miasmen sind Ausdruck des individuellen und kollektiven 
menschlichen Bewusstseins mit seinen Licht- und Schattenseiten. 
Sie stellen eine Dynamik dar, wie man im kleinen und gro�en 
Ma�stab krank und heil wird. Miasmen spiegeln das Naturgesetz 
wider, dass der Geist die sichtbare Welt erschafft. Kulturge-
schichtlich ist gut zu sehen, dass in jeder Epoche ein bestimmter 
Zeitgeist herrschte, ein miasmatisches Bewusstsein, dass sich so-
wohl in k�nstlerischen, intellektuellen, spirituellen und techni-
schen Errungenschaften manifestiert als auch in einer �Zeit-
krankheit�, in einer Seuche. Nicht die Seuche selbst ist das Mias-
ma, sondern das jeweilige Miasma �ruft� die passende Seuche
hervor.

Therapeutisch gesehen und als Basiserkenntnis der Hom�opathie 
bedeutet ein Miasma die unsichtbare, familiensystemisch einge-
bundene Krankheit unter der Krankheit. Miasmatisch therapieren 
hei�t also die Ursache oder Wurzel einer Krankheit zu erkennen 
und zu behandeln. Das ist heute aktueller denn je, denn unser 
karzinogener Zeitgeist bringt immer kompliziertere und komple-
xere Krankheiten hervor, allem voran die Krebserkrankung, die 
sich immer neue organische Felder erobert und statistisch gese-
hen in jeder Familie vorkommt. 

In den Miasmenkursen geht es darum, ein Gef�hl f�r das innere 
Wesen eines Miasmas und seines Ausdrucks im menschlichen 
Bewusstsein zu entwickeln. Die Miasmenlehre stellt hier die Basis 
der Hom�opathie dar. Dennoch wird die konstitutionelle und or-
ganotrope Behandlungsweise mit einbezogen. 

Das Besondere der Ausbildung in miasmatischer Hom�opathie 
liegt darin, dass ein ganzheitliches Verst�ndnis von Krankheit und 
vom organischen Ort der Krankheit angestrebt wird. 
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�Miasmatische Hom�opathie in der Praxis�

An dieser Stelle werden in Zukunft interessante Themen rund um 
die Miasmatische Hom�opathie vorgestellt  wie zum Beispiel 
�Organ-Konflikt-L�sung� oder eine Falldarstellung oder einzelne 
Behandlungsaspekte der miasmatischen Arzneien. In dieser ersten 
Ausgabe m�chte ich ein paar grunds�tzliche Gedanken zur 
Miasmatik vermitteln, da es sich ja um eine Ursachenbehandlung 
bei chronischen Krankheiten handelt:

Ganzheitliches Denken, F�hlen und Handeln
Leider wird in der Hom�opathie oft linear gedacht: Symptom �
Mittel, Symptom � Mittel usw. Was in der Regel fehlt, ist eine 
sinnvolle Entsprechungslehre, die ein zyklisches und rhythmi-
sches Bewusstsein f�rdert. Es fehlt ein vernetztes, kreatives und 
assoziatives Denken so wie es im Medizinsystem der alten Chine-
sen bis auf den heutigen Tag g�ltig ist. 
Da ich mich gleichzeitig mit dem Menschen- und Weltbild der 
Chinesischen Medizin und mit dem Medizinsystem der Hom�o-
pathie befasst habe, pr�gten beide mein Verst�ndnis von Ganz-
heitlichkeit in der Heilkunst. Ich hatte eine Entsprechungslehre 
zur Verf�gung, die den unmittelbaren Zusammenhang zwischen 
einer Organerkrankung, ihrem psychisch-mentalen Konflikt und 
ihrer L�sung bot. Inzwischen haben auch moderne Wissenschaf-
ten (Neue Medizin, Neurobiologie und Kinesiologie) bewiesen, 
dass dort, wo das Problem ist, auch die L�sung liegt. Die L�sung 
ist nur die andere Seite des Problems. Ferner ist klar geworden, 
dass die heutigen chronischen Krankheiten, allem voran Krebs, 
die tiefsten Schichten des Menschseins erreicht haben und da-
durch das archaische Immunsystem erwacht. Wir haben seit ein 
paar Millionen Jahren ein �modernes�, sauerstoffabh�ngiges Im-
munsystem, sogar eine f�nfteilige Atemkette in den Mitochond-
rien, also au�er der Lungenatmung auch eine Zellatmung. 
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Doch der Selektionsdruck auf die Zellen durch Dauerstress l�sst 
dieses �moderne� Immunsystem erlahmen. Die Folge ist eine 
Sauerstoffunterversorgung der Organe und eine St�rung des 
Sauerstofftransports im Blut, ein mangelhafter Gasaustausch in 
den Kapillaren und eine Blutverdickung bzw. Verlangsamung der 
Blutflie�geschwindigkeit. Daraus folgt weiter eine Verlangsamung 
der Stoffwechselt�tigkeit und Schlackenablagerungen in Darm 
und Gef��en. Das f�hrt im gesamten Organismus, besonders 
aber in den Hohlorganen zu einem verh�ngnisvollen Ungleich-
gewicht zwischen anaeroben und aeroben Mikroorganismen. 

Unsere Hauptaufgabe ist in der miasmatischen Therapie:

� Die Ursache, das aktive Miasma zu erkennen
� Die Selbstheilungsprogramme des Organismus anzuregen 

und zu unterst�tzen durch Impulse an das moderne Im-
munsystem

� Den biologischen oder archaischen Konflikt zu erkennen
� Eine biologische L�sung anzubieten
� Und intensiv an einer intelligenten L�sung des Konflikts zu 

arbeiten.

Dabei hilft es enorm, das Thema hinter einem Organ oder Or-
gansystem zu erkennen, negativ wie positiv. Die biologische L�-
sung bedeutet, den Organismus in seinem Heilungsversuchen zu 
verstehen. Die intelligente L�sung bedeutet, dass dem Patienten 
bewusst wird, was sein psychisch-mentaler Anteil an seiner chro-
nischen Krankheit ist und wie er sie selbst l�st. Oft ist hierzu eine 
kreative Psychotherapie notwendig, seien es mentale �bungen, 
eine Familienaufstellung oder kinesiologische Dekodierungen. 
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Sp�testens an dieser Stelle wird offensichtlich, dass man als 
Miasmatiker nicht selber alles abdecken muss, was sich f�r den 
Heilungsprozess des chronisch Kranken als notwendig erweist. 
Darum vernetzen wir uns m�glichst mit anderen Therapeuten. 
Man erinnere sich des Credos meiner Arbeit �Kompetenz begeg-
net Kompetenz�. Wenn wir unsere eigene Arbeit ehren, ehren 
wir auch die Arbeit anderer Menschen. 

In der miasmatischen Hom�opathie bevorzuge ich ein ganzheitli-
ches Heilungskonzept, das die oben genannten Zeichen der 
chronischen Krankheit ber�cksichtigt. Es reicht bei weitem heute 
nicht mehr aus, nur Globuli zu verordnen. Angesichts der immer 
destruktiver und komplexer werdenden Krankheiten m�ssen wir 
begreifen, was im Organismus vor sich geht, nicht nur in der Psy-
che. 

Heilung bedeutet im Organismus ein gut funktionierenden Im-
munsystem, ein Verh�ltnis aerober und anaerober Mikroorganis-
men 3:1 in Blut, Lymphe und D�rmen. Ferner m�ssen die Stoff-
wechselorgane Leber und Nieren angeregt werden. Machen wir 
uns klar: ohne Sauerstoffversorgung sterben wir. Bei einer fortge-
schrittenen chronischen Krankheit wird der eingeatmete Sauers-
toff  kaum verwertet. Es bedarf also der Anregung der Lungen-
atmung, der Hautatmung und der Zellatmung. Sicher sind hier 
gut gew�hlte hom�opathische Mittel wichtige Helfer, aber sie rei-
chen oft nicht aus, wenn zu viele Belastungen die Selbstheilungs-
kr�fte l�hmen  und Tausende von Mitochondrien absterben. 

Der Geistheiler Harald Knauss sagte k�rzlich in einem Vortrag: 
�Weil wir heute f�r nichts mehr Zeit haben, haben wir es auch 
mit Krankheiten zu tun, bei denen alles schnell gehen muss, weil 
scheinbar keine Zeit mehr f�r Heilung vorhanden ist.�
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Harald Knauss leitet in meiner Praxis die Patientengruppen und 
unterweist sie in rhythmischen Atem- und Dr�sen�bungen. Im-
mer wieder stellt er fest, dass gerade die Krebskranken dem 
Wahn erliegen, keine Zeit zu haben.
Das kommt einem tats�chlich auch in der miasmatischen Krebs-
therapie bisweilen so vor. Aber dazu m�chte ich eine tief greifen-
de Erkenntnis vermitteln, die mir durch 12 Jahre strenger Zen-
schulung unter K�un-An D�ru Chic� R�shi  (Brigitte 
D�Ortschy) zuteil wurde:

Zeit hat man nicht,
Zeit erschafft man in jedem Augenblick.

Das klingt fast banal � wie alle Weisheiten. Das ist nicht intellek-
tuell zu verstehen, sondern man muss dazu werden und das  ist 
eine ganz andere Sache. Wenn meine Zenschulung allein die Er-
fahrung dieser Erkenntnis hervorgebracht hat, haben sich die un-
z�hligen Stunden der inneren Einkehr gelohnt.

Wir sind auf die lineare Zeit so fixiert, dass wir in den Bannkreis 
der modernen rasanten chronischen Krankheiten geraten und 
vergessen, dass auch unsere Zeitgeistseuche Krebs wie alle Seu-
chen zu allen Zeiten im Tod enden kann. Wir sind dauernd am 
rennen und retten und verlieren den �berblick daf�r, wie es um 
das Bewusstsein des Patienten bestellt ist. Das zu erfassen, bedeu-
tet die Zeit zur ZEIT zu weiten, mit Ruhe und Gelassenheit im 
Energiefeld des Kranken die verschiedenen dynamischen Prozes-
se zu f�hlen, zu h�ren und zu sehen. Durch Hast und Eile �ber-
sehen wir die Potenziale, die dem Menschen zur Verf�gung ste-
hen, entweder wieder in Richtung Inkarnation zu gehen und un-
ter Aufbringung aller seiner Selbstheilungskr�fte auch physisch zu 
genesen. Oder wir �bersehen durch hysterisch-�bereiltes Han-
deln, was die Seele des Menschen, sein H�heres Selbst uns mit-
teilt. 
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Es ist nun mal so, dass zu unserer Arbeit auch eine Sterbebeglei-
tung geh�rt, die dem Menschen dazu verhilft im Vollbesitz seiner 
W�rde, seiner Kompetenz und bei vollem Bewusstsein den K�r-
per zu verlassen. Auch wenn das selten geschehen sollte, dass 
Kranke zur Sterbebegleitung in unsere Praxis kommen, so sollten 
wir dennoch darauf vorbereitet sein und Heilung im Sterben er-
m�glichen. 

Diese spirituelle Sicht er�ffnet sich, wenn wir au�er der messba-
ren Zeit die unverg�ngliche ZEIT erfahren. Vom Vorgang her 
kann ich es nur so beschreiben, dass sich im Augenblick der 
Wahrnehmung die Zeit unendlich dehnt, sich Zeitfenster gleich-
zeitig �ffnen f�r das was IST, WAR und SEIN KANN. Es ist ei-
ne eigene ZEIT-Qualit�t, die sich nicht messen l�sst. Es ist �hn-
lich dem Zeitgef�hl, das wir aus sch�pferischen Prozessen ken-
nen, wenn wir �die Zeit vergessen� und selbstvergessen ganz 
vom sch�pferischen Prozess absorbiert sind. Wer das schon er-
lebt hat, wei� wovon ich hier spreche und dass man aus einem 
solchen Erlebnis verwandelt hervorgeht. Die messbare Zeit 
rauscht an einem au�en vorbei, man hastet in Gestalt von Termi-
nen = lauter kleine Zeitsplitter hinterher. Aber das ZEIT-
Erlebnis findet in jeder Zelle statt. Es ist Seelennahrung. 

Ich treffe pro Jahr 4 � 5 Patienten, die sagen: �Ich habe keine 
Zeit krank zu sein�. Ich sehe, sie haben auch keine Zeit heil und 
ganz zu werden. Was ist da zu tun? Besser: Was ist da zu lassen? 
Wenn wir hier anfangen, den Patienten zu �berzeugen, dass es 
gute Heilungschancen bei seiner Krankheit gibt, wenn wir f�r un-
sere Sache anfangen zu missionieren, sind wir in der Zeitfalle ge-
meinsam mit dem Patienten gefangen. Wer keine Zeit f�r einen 
Heilungsprozess hat, wer Abk�rzungen sucht, wer die schnelle 
L�sung sucht, will nicht heil und ganz werden. �ffnen wir das 
ZEIT-Fenster, wird deutlich, wovor dieser Mensch davonrennt. 
Macht es Sinn, hinter ihm her zu rennen, hinter den Krebszellen, 
der scheidenden Immunkraft und dem Fluchtbewusstsein ? Was 
soll das mit Heilkunst zu tun haben? 
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Kunst f�ngt mit dem Auskosten der Pause an, mit dem langen 
Atem. Virtuosit�t ist gut gelerntes Handwerk und beeindruckt. 
Ein Profi braucht die Virtuosit�t als abrufbares Handwerk. Aber 
nach einer Weile wird die Virtuosit�t langweilig. Dann braucht es 
den Ausdruck der eigenen Gef�hle mit den Mitteln der Musik. 
Und dabei spielt die Pause, nach Nachklingen, Lauschen und er-
neute Atemholen die wichtigste Rolle. Das erzeugt Spannung bei 
Zuh�rer.

Auf die Heilkunst �bertragen hei�t das, als erstes vom Lebens-
rhythmus des Patienten sprechen, der ja abhanden gekommen ist. 
Au�er Arzneien bedarf es deshalb der Anregung des sch�pferi-
schen Selbstausdrucks, der Rhythmisierung der Behandlung. Das 
im Bewusstsein des Patienten anzuregen hei�t, ihm ZEIT zu ver-
schaffen. Selbstverst�ndlich gehen wir flei�ig zu Werke, indem 
wir dem Organismus alle Hilfen und unterst�tzenden Ma�nah-
men zuteil werden lassen. Wir sind in der Miasmatik �u�erst �ko-
nomisch! Aber es muss auch immer die Seele des Patienten er-
reicht werden und die lebt in der ZEIT und ist unabh�ngig von 
der messbaren Zeit.

Alle diese Gedanken tauchen in der einen oder anderen Form 
immer wieder auf, wenn wir uns mit dem Thema Organ-
Konflikt-L�sung befassen.

In der n�chsten Ausgabe dieses Rundbriefes schreibt Rosina 
Sonnenschmidt f�r Sie �ber:

� Miasmenkunde f�r Anf�nger
� Die wichtigsten hom�opathischen Begriffe
� Immunkraft � die Unterscheidung von SELBST und  

FREMD
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Humor hat immer das letzte Wort

Wie im Kreise meiner Therapeutenkollegen bekannt, bin ich f�r 
eine Rhythmisierung der Therapie: Es gibt die Regel und die 
Ausnahme davon. Letzteres ist der therapiefreie Tag, an dem nur 
das Lustprinzip regiert. Bei mir ist es der �ber�hmte Mittwoch�. 
Die Patienten haben einen Therapieplan, an den sie sich halten, 
aber am Mittwoch wird die Krankheit mental in einen bequemen 
Liegestuhl gelegt. Das ist die Erholung von der Krankheit. An 
diesem Tag werden keine von mir verordneten Arzneien einge-
nommen und die Patienten tun, essen und trinken, wozu sie Lust 
haben. Am Donnerstag sind sie wieder �auf der Spur�. Auf diese 
Weise bleiben Patienten selbst �ber Monate �bei der Stange�, 
weil sie Regel und Ausnahme beherzigen.
Folgendes ereignete sich bei Frau H., einer gebildeten, aristokra-
tisch wirkenden Dame am besagten Mittwoch:

Sie wusste zuerst nicht, was sie mit dem freien Tag anfangen soll-
te, entschied sich aber endlich, mit zwei Freundinnen essen und 
ins Kino zu gehen. Danach wollte sie p�nktlich um 20:15 einen 
Krimi anschauen. Wie vereinbart, �legte� sie ihre Arthrose am 
Mittwoch in aller �Herrgottsfr�he� in ihren vollautomatischen 
Fernsehsessel und genoss es, ohne Arthrose, Heilnahrung, Men-
tal�bungen und Arzneien den Tag zu verbringen. Es war ein ge-
lungener Ferientag. 
Als sie nach Hause kam, um fernzusehen, fiel ihr Blick auf den 
Sessel, in dem seit dem fr�hen Morgen die Arthrose lag. Sie �ber-
legte hin und her, ob sie wohl �hinter meinem R�cken� einfach 
etwas an der Abmachung �ndern d�rfe und die Arthrose aus dem 
bequemen Stuhl holen, traute sich aber nicht. So holte sie dann 
den alten und harten, h�lzernen K�chenstuhl herbei und setzte 
sich darauf. 
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W�hrend sie nun sehr unbequem sa�, stieg in ihr Wut �ber die 
Arthrose auf, die sich bequem im Fernsehsessel l�mmelte, w�h-
rend sie auf dem asketischen Sitz ausharren musste. Der Krimi 
schritt dem Ende zu, die Emotionen in Frau H. wallten unwirsch 
hoch und sie entschied � Sonnenschmidt hin oder her: �Ich will 
bequem sitzen!�
Kurz entschlossen setzte sie die Arthrose mental auf den harten 
Stuhl und machte es sich selber im Fernsehsessel �beraus be-
quem. O-Ton Patientin: �Wie ich da so gen�sslich sa�, schaute 
ich h�misch und schadenfroh auf den Stuhl, wo meine Krankheit 
hockte. Ich war so gl�cklich �ber meine Entscheidung, dass ich 
mir bis kurz vor Mitternacht noch einen zweiten Film anschaute 
und danach ohne Arthrose ins Bett ging. Ich hatte ein gutes Ge-
f�hl, dass die Arthrose nun die ganze Nacht da auf dem Holz-
stuhl verbringt. Am n�chsten Morgen war ich mir nicht mehr so 
sicher, ob ich die Krankheit eigentlich noch brauche.�
Frau H. hatte w�hrend der ganzen Zeit weder Schmerzen noch 
Bewegungsprobleme. Als sie in die Praxis kam, um mir die Ge-
schichte zu berichten, meinte sie: �Es geht mir gut wie nie zuvor. 
N�chsten Mittwoch bleibt noch weniger von der Arthrose �brig!�
Es lohnt sich, den tieferen Sinn der humorvollen Einrichtung des 
therapiefreien Tages zu reflektieren, denn auch wir Therapeuten 
lernen, Patienten loszulassen und ihnen etwas zuzutrauen.

Diagnoserätsel

Frau R. berichtet �ber Schmerzen im Gesicht, die vor allem im 
Bereich der Wangenknochen und Wangen auftreten, wenn Sie 
mit den Fingern auf die Haut dr�ckt. Seit ein paar Tagen nimmt 
sie eine Gesichtscreme zur Hautstraffung. 

Die Haut zeigt jedoch keinerlei Ver�nderungen oder allergische 
Reaktionen. Was k�nnte die Ursache der Schmerzen sein?
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